guruer 


Nr 1 Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations“ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
Aro. 111, 
u 


Freitag, den 13, Mai, 


3. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr each > angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


ai 1656. Dr. med. Georg Mochinger ſtirbt. 
1773. Das Nonnenkloſter erhält für den ihm von 
Friedrich II. entzogenen Grund Beſitz 
(Brzezuo und Brzezinko) eine Competenz von 


u 600-Thalern. 


Tagesbericht vom 12. Mai. 


5 Muß tuttgar, 9. Mai. Heute Nachts 12 Uhr 35 

feine en verſchied Prinz Friedrich von Würtemberg. Bei 
de ode waren anweſend: Der König, die Gemahlin, 
Hohn und der Bruder des Prinzen. 

zue en. 10. Mai. Einer Originalcorreſpondenz der 
© Negele aus Griechenland zufolge drängt die engliſch 
unter rung auf Entlaſſung des griechiſchen Cabinets. Das 
5 ſterin engliſchem Einfluße neugebildete griechiſche Mini⸗ 
| Me ſoll event. mit engliſcher Hilfe die durchgreifende 
N Rey leation des Landes von Briganten vornehmen. Die 
werde ſungsfreiheiten ſollen während dieſer Zeit ſuspendirt 
fig en; der König und die königliche Familie würden 
in dieſem Falle auf einige Monate in's Ausland 


be 
f ben den und zeitweiſe die Ausübung einer Dictatur durch 
eim des Königs, Prinz Johann, eintreten. 


aris, 10. Mai. „France“ zufolge wird das 


hegen gebildet werden, und Ollivier in demſelben ſeine 
enwärtige Stellung behalten. 
Das Reſultat 


Ehe Marie, 10. Mai, Morgens 8 Uhr. 
mit J ſtimmung bei der Armee ergiebt bis jetzt 227,000 
mitt Ja und 39,000 mit Nein. Bei der Marine 23,000 
ename und 5000 mit Nein. Das Geſammtreſultat, aus- 
Na y men drei Wahlbezirke, ergiebt 7,160,000 St. mit 
Rubel 1,523,000 mit Nein. Geſtern fanden auf dem 
den urg du Temple einige Ruheſtörungen ſtatt; es wur⸗ 
koch w Fuhrwerken einige Barrikaden errichtet, welche 
13 wurde von den Garde-Chaſſeurs ohne Widerſtand entfernt 
* hier Vor der Kaſerne des Chateau d'Eau fanden 
wel che Volksanſammlungen ſtatt. Truppenabtheilungen, 
N doch aus der Kaſerne herauskamen, machten nach der 

men Aufforderung zum Auseinandergehen einen An⸗ 


Sonn; 
übpi iſt nichts von Bedeutung vorgefallen. In den 
bers Theilen von Paris und in den Departements 


Öt vollkommene Ruhe. 


Paris, 10. Mai. Wie bereits gemeldet worden iſt, 
u — 
. Der Tod des Dietators Lopez. 


der . den vielen parteiiſch gefärbten Darftellungen 
durch chlußkataſtrophe des Kriegs in Paraguay, welche 
Veri die ſüdamerikaniſchen Blätter laufen, ſcheint der 
Lupe , den ein Augenzeuge des Todes des Dictators 
l Ayres der braſiliſche Major de Oliveira, in der zu Buenos 
meisten erſcheinenden „Nacion* veröffentlicht hat, noch den 
neral 8 Glauben zu verdienen. Derſelbe lautet: „Ge⸗ 
kraft Camara hatte bei Verfolgung der Lopez'ſchen Streit⸗ 
ite die Diviſion, die er befehligte, jo ſehr getheilt und 
getheilt, daß er nur noch etwas über 100 
1 10 N (wei Schwadronen Reiter und einige zwan⸗ 
in Infanteriſten) um ſich hatte, als er den Feind 
ran von Wald umgebenen Lager am Ufer des 
d daban entdeckte. Die kampffähigen Männer in 
elben beliefen ſich auf etwa 400, und ungefähr 
Io zahlreich waren die Frauen. Hier hatte Lopez 
mit Seidendamaſt gefüttertes Tuchzelt aufgeſchla⸗ 
mit dier ſtand ſein Wagen, in welchem Mrs. Lynch 
Was x ten jüngern Kindern reiſte, ſowie vier andere 
Ach mit Waffen, Munition, Lebensmitteln, dem 
eine be u. a. Das Lager war nur von vorn durch 
eine de Waldſchneiße zugänglich, und hatte eben 
durch dite im Rücken. General Camara ließ daſſelbe 
deren die Reiterei, die er bei ſich hatte, jo gut es bei 
dur geringer Stärke anging, umzingeln, und behielt 
abcr Mann zurück, die mit dem Oberſten Silva 
Wa So und dem Major Oliveira durch den gedachten 
Vldweg vordringen ſolten, und alsbald vordrangen. 


Jo . 
En nal officiel“ (am 10.) die Demiſſion des Miniſte⸗ 
wied publiciren; ein neues Cabinet würde jedoch ſofort 


ſand geſtern ein Volksauflauf ſtatt, wobei es zur Errich⸗ 


tung einiger Barrikaden kam. General Leboeuf, welcher 


fi) in der Kaſerne des Chateau d’eau befand, ließ zwei 
Regimenter ausrücken, welche die Barrikaden unter dem 
Rufe „Es lebe der Kaiſer“ beſeitigten. Ein Soldat, 
welcher ſich von den Ruheſtörern hatte in ein Gafee 
bringen laſſen, wurde durch eine Abtheilung von 6 Mann 
Soldaten aus demſelben ohne Widerſtand abgeführt. Die 
Abſtimmung bei den Truppen ergab nur ungefähr 35,000 
Nein. Im Jahre 1851 betrug die Anzahl der mit Nein 
ſtimmenden Soldaten 33,000. 

Paris, 11. Mai. „Gazette des Tribunaux“ meldet: 
Geſtern Abend haben wiederum Unruhen auf dem 
Faubourg zu Temple ſtattgefunden. Vier Barrikaden 
wurden in der Rue de Fontaine und in St. Maur 
errichtet, welche von den Truppen genommen wurden. 
Zwei Meuterer find ſchwer verletzt. Cavallerie ſäuberte 
den Platz vor der Caſerne Chateau d Eau. Die Stra- 


ßen, welche am Faubourg du Temple grenzen, wurden 


abgeſperrt; alle anderen Stadttheile von Paris waren 


vollſtändig ruhig. 


London, 10. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiderte der Unterftaatsjecretär Otway auf 


eine Interpellation Gilpin's, England erachtete bisher 
jede Einmiſchung in die Angelegenheiten der Inſel Cuba 


für ungelegen, die Regierung würde aber gern bei gün⸗ 
ſtiger Veranlaſſung bereit ſein, die Schrecken des Krieges 
auf der Inſel zu mildern, zumal wenn Amerika mitwir⸗ 


ken würde. 


Florenz, 9. Mai. Deputirtenkammer. Miniſter⸗ 


präſident Lanza beſtätigt, daß in der Provinz Catanzara 


eine Inſurgentenbande erſchienen ſei. Dreihundert Bürger, 
darunter Menotti Garibaldi, hätten ſich den Behörden 
zur Bekämpfung der Inſurgenten angeboten und geſtern 
ſeien dieſe nach kurzem Kampfe, in welchem zwei Sol⸗ 
daten verwundet wurden, unterlegen. Die Bande, welche 
2 bis 300 Köpfe zählte, ſei gegen Reggio geflohen, wo 
fi die Bevölkerung ebenfalls zu ihrer Bekämpfung ent⸗ 
ſchloſſen zeige. Der Aufübrer der Inſurgenten ſei bisher 
nicht bekannt. . 

Bukareſt, 10. Mai. Vorgeſtern iſt der erſte Zug 
von Braila bis zwei Meilen vor Buzeo gefahren. Die 
Strecke Braila⸗Buzeo wird in etwa 14 Tagen vollendet 
ſein. Heute iſt der erſte Perſonenzug von Galacz nach 
Zukuzin und zurück gefahren. Der Präfect von Galacz 
nebſt mehreren Notabilitäten nahmen an der Fahrt Theil. 
Es ſind bisher 180 Kilometer fahrbar und werden die⸗ 
ſelben, ſobald die Bekieſung beendet iſt, dem Verkehr 
übergeben. Die Eiſenbahnſtrecken Buzeo⸗Bukareſt und 
Tekutſch⸗Roman ſollen im Juli oder Auguſt d. 3. eröffnet 
werden, ſobald die Montage der großen Brücke beendet 
iſt. 

Newyork, 10. Mai. Gegenüber der Behauptung 
derLondoner „Times“, daß die an deutſche Capitaliſten 
gerichtete Warnung vor den amerikanlſchen Eiſenbahn⸗ 
—— . —⏑ äʒů—ä—é— rr TEE 


. — ãi mn — nd 
Da indeß die Paraguiten zum Kampfe bereit und 
den Angreifern an Kräften zwanzigfach überlegen 
waren, beſchränkte ſich das braſiliſche Piquet darauf mit 
ihnen einige Schüſſe zu wechseln, bis der General zu 
ſeiner Verſtärkung die wenige Infanterie vorrücken 
ließ, die er zur Verfügung hatte. Kaum erllickten 
jedoch die Paraguiten dieſe letztere, als ſie in Unordnung 
geriethen, und nur noch daran dachten, durch die 
Schneiße in ihrem Rücken zu fliehen oder ſich in den 
Wald zu werfen. Von den Feinden waren nur drei 
beritten, Lopez, der Miniſter Caminos und der General 
Tesquin, der auf einem Maulthier ſaß. Alle drei 
hatten den Degen gezogen, flohen aber in ſolcher Ver⸗ 
wirrung, daß ſie den Eingang der Picada verfehlten. 
Lopez, welcher den Hut verlor, war den andern voran. 
Als er den Wald erreichte, ſah er ſich um, und da 
er hierbei erkannt wurde, richtete ſich die Verfolgung 
hauptſächlich gegen ihn. Trotzdem drang er immer zu 
Pferd weiter in den Wald ein, und würde entkom⸗ 
men fein, wenn der ſumpfige Boden ihn nicht gezwun⸗ 
gen hätte im Schritt zu reiten. Caminos, welcher 
der letzte von den dreien war, fiel von einer Kagel zu 
Boden geſtreckte. Da wandte ſich Xesquin um, warf 
den Degen weit von ſich, und erklärte, daß er ſich 
ergebe. Unterdeß hatte Lopez ſein Pferd, das im 
Sumpfe ſtecken geblieben, verlaſſen, und verſuchte das 
jenfeitige Ufer eines Baches zu erklimmen, den er eben 
glücklich zwiſchen ſich und ſeine Verfolger gebracht. 
Er ſchien verwundet zu ſein, aber nicht ſo ſchwer, 
daß es ihm nicht mehr möglich geweſen wäre zu gehen. 


prioritäten von dem norddeutſchen Conſul in Newport 
ausgehe, hat der hieſige norddeutſche Generalconſul Dr. 
Roeſing die „Aſſociated Preß“ ermächtigt, jene Behaup⸗ 
tung entſchieden in Abrede zu ſtellen, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß er über den betreffenden Gegenſtand durch⸗ 
aus nichts geſchrieben habe. 


Reichstag.“ 


42. Plenarſitzung des Reichstages am 10. Mai. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte Dr. 


Schweitzer, ob der Präſident der Anſicht ſei, es ſei ein 


Antrag auf Konſtatirung der Beſchlußunfähigkeit überhaupt 
unmöglich, ſobald einmal in einer Sitzung die Anweſen⸗ 
heit der erforderlichen Mitgliederanzahl nachgewieſen wor⸗ 
den. — Der Präſident wünſcht, trotzdem die Seſſion auf 


die Neige geht, eine authentiſche Deklaration der Geſchäfts⸗ 


ordnung nach dieſer Richtung hin; er ſeinerſeits halte 
dafür, daß es nicht in das Belieben eines einzelnen Mit⸗ 
gliedes gelegt werden könne, wiederholte Auszählungen 
herbeizuführen. Nach der Geſchäftsordnung des Herren⸗ 
hauſes könnte nur der Präfident oder 10 Mitglieder die 
Konſtatirung der Beſchlußfähigkeit durch Namensaufruf 
beantragen; vielleicht empfehle ſich die Adoptirung dieſer 
Beſtimmung, mit der Maßgabe, daß 25 Mitglieder den 
Antrag ſtellen müßten. — Frhr. v. Hoverbeck möchte nicht 
das Herrenhaus als Muſter für den Reichstag aufgeſtellt 
ſehen; es genüge, wenn die Auszählung nur dann vorge⸗ 
nommen werde, ſobald auch das Bureau das Haus nicht 
für beſchlußfähig halte. — Der Präſident: Das Präſidium 
habe in der Sitzung Beſſeres zu thun, als die anweſenden 
Abgeordneten 2 zählen. — Lasker ift der Meinung, das 
Präſidium habe durch die Geſchäftsordnung vollkommen 
die Macht, jeden unmotivirten Auszählungsantrag zurück⸗ 
zuweiſen; die Beſeitigung der vorliegenden Frage durch 
eine Auslegung der Geſchäftsordnung würde die Ver⸗ 
faſſung verletzen. — Graf Münſter bringt den vom Prä⸗ 
ſidenten angedeuteten Antrag förmlich ein, die Auszählung 
des Hauſes nur dann vorzunehmen, wenn mindeſtens 25 
Mitglieder die Beſchlußfähigkeit bezweifeln. — v. Hennig 
verſteht nicht recht, was Dr. Schweitzer mit ſeinen An⸗ 
trägen eigentlich bezweckt; wolle er nur konſtatiren, daß 
ſeine Parteigenoſſen ſeltene Gäſte im Reichstage ſind, ſo 
ſei das erreicht, denn das Haus wäre nie beſchlußfähig, 
wollten die übrigen Parteien ebenſo läſſig ſich zeigen. 
Eine Zuſatzbeſtimmung zur Geſchäftsordnung halte er, ab⸗ 
geſehen von der nicht wünſchenswerthen Nachahmung des 
Herrenhauſes, für unthunlich, weil mit der Verfaſſung in 
Widerſpruch ſtehend. — Dr. Schweitzer verwahrt ſich unter 
dem Oho! des Hauſes gegen die Meinung, als treibe er 
mit ſeinen Auszählungsanträgen Mißbrauch, er fühle ſich 
dabei jedesmal im Einverſtändniß mit dem Bureau. Er 
habe ja ſchon geſtern erklärt, daß er damit nur die Lebens⸗ 
unfähigkeit dieſer diätenloſen Verſammlung konſtatiren 
wolle, und dazu veranlaßte ihn hauptſächlich die Miß⸗ 


In dieſem Augenblick kam der General Camara heran 
und rief ihm zu ſich zu ergeben, ſprang dann vom 
Pferd und hatte, unter dem Ruf: „Entwaffnet ihn! 
entwaffnet ihn! aber tödtet ihn nicht!“ ſich ſchon in 
den Bach geworfen, als der Corporal „Chico Diablo? 


aus Rio Grande, der Lopez entwaffnen wollte, und 


dabei bemerkte, daß dieſer aus nächſter Nähe mit 
einem Revolver nach ihm ziele, ihm einen Lanzenſtich 
verſetzte. Lopez ſtürzte in den Bach mit dem Kopf 
unter das Vaſſer 

fiel er zurück und gab den Geiſt auf. Nachdem der 
General Camara die Identität der Leiche hatte feſt⸗ 
ſtellen laſſen, ließ er aus Zweigen eine Tragbahre 
machen, und Lopez an die Stelle tragen, wo noch 
ſein Zelt ſtand; dort blieb der Leichnam einige Stun⸗ 
den mit Schildwachen zur Seite, damit Niemand ihn 
beſchimpfe. Eben dort wurde er beerdigt und der Hit 
dann mit einem roh gezimmerten Holzkreuze beſeich 
net. Mrs. Lynch floh in ihrem Wagen 805 et 
von einigen Paraguiten und ihrem älteſten ; ohne, 
wurde aber von dem braſiliſchen . en Ci⸗ 
priano eingeholt. Dieſer forderte Lopez“ Sohn auf, 
ſich zu ergeben. Da er ſich aber umdrehte, um den 
Befehl zu feiner Entwaffnung zu geben, verſetzte ihm der 
junge Menſch von binten eine leichte Wunde, worauf 
ein braſiliſcher Soldat, dies bemerkend, Lopez Sohn 
durch einen Lanzenſtich tödtete. 


— —ͤ— . — 


1870. 


Noch einmal erhob er ſich, dann 


achtung, mit welcher der erweiterte Reichstag, das Zoll- 
. unter Hinwegſetzung über die Minorität das 
olk mit neuen Steuern belaſtete. Statt des Antrages 
des Grafen Münſter wünſche er lieber eine Aenderung 
der Verfaſſung. — Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen, 
und wird der Graf Münſt er'ſche Antrag der Geſchäfts⸗ 
ordnung zur ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen. 

Das Haus tritt nun in die Tagesordnung: Fortſetzung 
der dritten Leſung des Haushalisetats des norddeutſchen 
Bundes pro 1871. Nachdem der geſtern mitgetheilte 
Antrag Hinrichſen's auf Erhöhung der Einnahmen aus 
der Wechſelſtempelſteuer ebenſo wie der Lasker'ſche Antrag 
auf Streichung der zur Beſorgung rein preußiſcher Ange; 
legenheiten durch das auswärtige Amt des Bundes ange⸗ 
ſeßten 30,000 Thlr. abgelehnt, die Petitionen der Poſt⸗ 
beamten von Berlin und Köln um Gehaltsaufbeſſerung 
dem Bundeskanzleramte zur Berückſichtigung überwieſen, 
werden ſämmtliche Einnahmepoſten bewilligt und dann 
das ganze Etatsgeſetz definitiv angenommen. 

Der Geſetzentwurf über die Abgaben von der 
Flößerei wird ohne Debatte in erſter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzes über das 
Urheberrecht an Schriftwerken, Abbildungen, muſikaliſchen 
Kompoſitionen c. Die $$ 1, 3 und 8 And bereits früher 
durch . angenommen. Für $ 2 ſchlägt die 
Kommiſſion folgende Faſſung vor: „Dem Urheber wird 
in Beziehung auf den durch das gegenwärtige Geſetz ge⸗ 
währten Schutz der Herausgeber eines aus Beiträgen 
Mehrerer beſtehenden Werkes gleich geachtet, wenn dieſes 


ein einheitliches Ganzes bildet. Das Urheberrecht an den 


einzelnen Beiträgen ſteht den Urhebern derſelben zu.“ 

Abg. von Kanitz beantragt den $ 2 in folgender 
Faſſung anzunehmen: „Iſt ein Schriftwerk aus Beiträ⸗ 
en mehrerer Schriftſteller gebildet worden, ſo gilt der 
Heraus eber in Beziehung auf den Schutz dieſes Geſetzes 
als Juhaber des Urheberrechts.“ 

In der folgenden Discuſſion erklärt der Bundes⸗ 
kommiſſar, Miniſterial⸗Director v. Philipsborn, daß die 
Bundesreyierungen mit den Commiſſionsvorſchlägen ein⸗ 
verſtanden ſeien, aber gegen den Antrag des Abg. von 
Kanig. Der Antrag v. Kanitz wird abgelehnt und 8 2 
in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

$ 4 lautet nach der Commiſſionsfaſſung: Jede mecha⸗ 
niſche Vervielfältigung zeines Schriftwerkes, welche ohne 
Genehmigung des Berechtigten ($ 1, 2, 3) hergeſtellt wird, 
25 Nachdruck und iſt verboten. — Hinſichtlich dieſes 

erbots macht es keinen Unterſchied, ob das Schriftwerk 
ganz oder nur theilweiſe vervielfältigt wird. — Als mecha⸗ 
niſche Vervielfältigung iſt auch das Abſchreiben anzuſehen, 
wenn es dazu beſtimmt iſt, den Druck zu vertreten. 

Abg. Dr. Bähr CCaſſel) beantragt Streichung des 
letzten Satzes. — Abg. Dr. Meyer (Thorn) wünſcht hinter 
dem Worte „Abſchreiben“ noch „eines im Druck nicht 
erſchienenen Werkes! einzuschalten. 

Bundescommiſſar Geh. Poſtrath Dr. Dambach ſpricht 
ſich für Beibehaltung des dritten Abſatzes aus, da es 
Beer gebe, welche davon exiſtiren, muſikaliſche Werke, 

heaterſtücke ꝛc. abſchreibrn zu laſſen und dann zu ver⸗ 
kaufen. Das ſolle das Geſetz eben verbieten. — Die 
Abänderungsanträge werden abgelehnt und 8 4 nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion angenommen. Ebenſo der 
5 5, der die Fälle des verbotenen Nachdrucks behandelt, 
und § 6 Verbot des Nachdrucks von Ueberſetzungen, ſammt 
dem $ 15, welcher das Verbot auf 5 Jahre, vom erſten 
Erſcheinen der Ueberſetzung an gerechnet, normirt. 

$ 7 bezeichnet, was nicht als Nachdruck anzuſehen 
iſt und zwar: a) das wörtliche Anführen einzelner Stellen 
oder kleinerer Theile eines bereits veröffentlichten Werkes 
oder die Aufnahme bereits veröffentlichter Schriften von 
geringerem Umfang in ein größeres Ganzes, ſobald dieſes 
nach ar Hauptinhalt ein ſelbſtſtändiges, wiſſenſchaft⸗ 
liches Werk iſt, ſowie in Sammlungen, welche aus Werken 
mehrerer Schriftſteller zum Kirchen-, Schul- und Unter⸗ 
richtsgebrauch veranſtaltet werden. Vorausgeſetzt iſt jedoch, 
daß der Urheber oder die benutzte Quelle angegeben iſt. 
b) der Abdruck von thatſächlichen Berichten, (genannten 
Zeitungs nachrichten), von einzelnen Leitartikeln und Gore 


reſpondenzartikeln aus Zeitſchriften und anderen öffentlichen 


Blättern, vorausgeſetzt, daß die Ouelle angegeben iſt; o) 
der Abdruck von Geſetzbüchern, Geſetzen, amtlichen Er⸗ 


laſſen, öffentlichen Aktenſtücken und Verhandlungen aller 


Art; d) der Abdruck von Reden, welche bei den Ver⸗ 
handlungen vor Gericht, der politiſchen, communalen und 
kirchlichen Vertretungen, ſowie der politiſchen und ähnli⸗ 
chen Verſammlungen gehalten werden. — 

Abg. Oetker beantragt: im Satze a hinter „Unter⸗ 
richtsgebrauch einzuſchalten „oder zu einem eigenthümlichen 
literariſchen Zweck, und Satz b jo zu ändern: „Der 
Abdruck einzelner Artikel aus Tage⸗ und Wochenblättern, 
ſofern nicht der Abdruck an der Spitze des Blattes oder 
des Artikels unterſagt iſt; jedoch unter Angabe der Quelle.“ 
— Abg. Laster beantragt in C des Commiſſions⸗Antrages 
die Worte „vorausgeſetzt, daß die Quelle angegeben iſt“ 
zu ſtreichen; Das Haus nimmt die Amendements Oetker 
und Lasker und darauf mit dieſen Aenderungen den 8 7 
wie oben an; ebenſo die 88 9 bis 11 ohne Diskuſſion. 
— Zu 5 12: „Die erſt nach d. Tode des Urhebers er⸗ 
ſchienenen Werke werden 30 Jahre lang vom Tode des 
Urhebers an gerechnet, gegen Nachdruck geſchützt.“ be⸗ 
antragt Abg. v. Zohman Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage. Dieſer Antrag wird abgelehnt und 8 12 
nach obiger Commiſſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf wird die Berathung vertagt. 


Der Präfident beraumt die nächſte Sitzung auf 


Donnerſtag 12. Mai 11 Uhr an und ſetzt auf die T. O. 
Geſetz über Beseitigung der Doppelbeſteuerung; — Fort⸗ 
jegung der Berathung über das Autorenrecht; Geſetz über 
den Schutz der Photographieen und Geſetz über den Un⸗ 
terftügungswohnfig. — Das Haus genehmigt dieſe T. O. 
indem es einen Antrag des Abg. Lasker ablehnt, der das 
Geſetz über Autorerecht von der T. O. abgeſetzt ſehen 
will, zu Gunſten des ihm viel wichtiger erſcheinenden Ge⸗ 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, das ſonſt leicht gar 
nicht zur Berathung kommen könnte. — Ein Antrag des 
Abg. v. Rochau, die nächſte Sitzung heute Abend 8 Uhr 
abzuhalten, findet keine ausreichende Unterſtützung. Schluß 


der Sitzung 4 Uhr. 


— — 


— U— — 
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Deutſchland. 


Berlin, den 11. Mai. Unſere Rennbahn bei 
Koppegarten zeigte am Sonntag und Montag ein ſehr 
bewegtes Bild. Das erſte Frühlahrs⸗Meeting wurde ab» 
gehalten und zahlreiche Menſchenmaſſen, Herren wie Da⸗ 
men, und aus allen Schichten der Berölkerung, wurden 
durch die Extrazüge der Oſtbahn dorthin befördert oder 
begaben ſich zu Pferde oder per Axe dorthin. Am Mon⸗ 
tag beehrte auch der Hof, der König, die Königin und die 
Prinzen Karl, Albrecht, Vater und Sohn und der Her⸗ 
zog Wilhelm von Mecklenburg die Bahn mit ihrer Ge⸗ 
genwart und verfolgten mit großem Intereſſe die einzel⸗ 
nen Conkurrenzen. 

— Ueber die Meinungsäußerung, welche Preu- 


ßen an das päpstliche Cabinet hat gelangen laſſen, be⸗ 
richten offiziöſe Federn in folgender etwas myſteriöſen 
Weiſe: „Dieſelbe hat in einer Form ſtattgefunden, welche 


in dem gewohnlichen Syſtem des diplomatiſchen Verkehrs 
keine Stelle findet, da es weder eine von der Norddeutſchen 
Regierung ausgehende Depeſche noch eine von dem Nord- 
deutſchen Vertreter an die päpſtliche Regierung gerichtete 
Note ift, ſondern eben nur die Form einer Zuſchrift an⸗ 
genommen hat, welche Hr. v. Arnim unter dem 23. v. 
M. an den Cardinal Antonelli gerichtet. Dieſes Ver⸗ 
fahren ſpricht dafür, daß das Berliner Cabinet eine directe 
Einmiſchung in die Concils⸗Angelegenheiten nicht beab⸗ 
ſichtigt hat und auch auf die bisherigen Schritte Frank⸗ 
reichs kein großes Gewicht legt. Doch ſollen die, wie 
man hört, energiſchen Wendungen der Zuſchrift keinen 
Zweifel über die Stellung der preußiſchen Politik zu den 
Concilfragen laſſen.“ — 

— Die Oberſtaatsanwaltſchaft des Kammer⸗ 
gerichts hat, nach der „Neuen hannoverſchen Zeitung”, 
die ſtrafrechtliche Verfolgung einer Anzahl von hanno⸗ 
verſchen Legionären, welche nach der Auflöjung der 
Legion nach der Heimath zurückgekehrt ſind, vollſtändig 
abgelehnt. Dieſelben werden, da fie bisher in einem Mi- 
litärverhältniß nicht geſtanden haben, gänzlich ſtraffrei 
bleiben. 

— Geſuche um Legitimation außerehelicher 
Kinder, „bei denen es ſich nicht um Annahme eines 
adligen Namens handelt,“ gleichviel aus welchem Landes⸗ 
theile oder Rechtsgebiete dieſelben eingehen, ſollen nach 
Allerh. Erlaß fortan nicht mehr zur Entſcheidung des 
Königs vorgelegt, vielmehr von dem Juſtizminiſter auf 
Grund dieſer allgemeinen Ermächtigung ſelbſtändig erle⸗ 
digt werden. Unterm 2. d. M. hat der Juſtizminiſter 
dies ſämmtlichen Juſtizbehörden zur Kenntniß gebracht. 

— Erhöhung des Milttär⸗Etats. In den 


parlamentariſchen Kreiſen, ſchreibt die „Volkszeitung“, 


theilt man ſich ſeit einigen Tagen mit, daß die Erhö⸗ 
hung des Militäretats, welche dem nächſten Reichstage 
angeſonnen werden ſolle, weit höher ſein werde, als man 
früher vermuthet. Man hatte geglaubt, Hr. v. Roon 
werde ſtatt 225 Thlr. pro Kopf 238 oder vielleicht 240 
Thlr. d. h. etwa 4—4½ Million jährlich fordern und 
zweifelt mit Recht, daß der künftige Reichstag, wenn er 
nicht vollſtändig miniſteriell iſt, ſich bereit finden laſſen 
werde, auf einen ſolchen das Land, das eine Erleichterung 
fordert, noch mehr belaſtenden Antrag einzugehen; es 
ſcheint indeß, daß der angenommene Saß noch bei Wei⸗ 
tem nicht den Wünſchen der Militärverwaltung entſpricht. 
Es iſt jedenfalls wichtig, daß die Wähler von der Nach⸗ 
richt Notiz nehmen. Die Officiöſen werden vorausſicht⸗ 
lich darüber herfallen und, wie es ihre Manier iſt, vor⸗ 
läufig Alles ableugnen. 
— Ankauf einer Kohlenſtation. Aus Cal⸗ 
cutta wird vom 3. April gemeldet: Preußen unterhandle 
mit dem Radſchah von Lahore (auf der Halbinſel Ma⸗ 


lakka) wegen Ankaufs der Inſel Kalamne als Kohlenſta⸗ 


tion; Italien mit dem Sultan von Bruni wegen Er⸗ 
richtung einer Colonie auf Borneo zu gleichen Zwecken. 
— Zum Reichstage. Ueber die Reihenfolge, in 
welcher die noch zu erledigenden Vorlagen im Reichstage 
zur Berathung kommen ſollten, hören wir, daß nach der 
Feſtſtellung des Bundesctats pr. 1871 das Geſetz über den 
Unterſtützungswohnſitz, dann der Entwurf betreffend das 
Autorenrecht und dann erſt das trafgeſetzbuch auf die 
Tagesordnung gebracht werden dürfte. Was die ſchließ⸗ 
liche Verſtändigung über die Todesſtrafe angeht, ſo iſt 
dieſelbe nicht ſo ſicher anzunehmen, als hier und da be⸗ 
bauptet wird. Es wird vieles darauf ankommen, ob Graf 
Bismark feine mehreren Freunden gegebene Zuſage, gegen 
den 15. Mai hierher zurückzukehren, wird erfüllen können. 
Die Abweſenheit des Grafen mag bezüglich der Berathun⸗ 
gen im Zollparlament von keinem Nachtheil geweſen ſein; 
dort hat er am Präſidenten Delbrück einen ausgezeichne⸗ 


ten taktiſchen und ſtrategiſchen Stellvertreter gehabt. Mit 


Landwirhſchaft für die Beſeitigung der Elbzölle har 
um nicht im concreten Falle den Principien den zwei 1 


Platz zu Gunſten der Intereſſen einzuräumen. Ei 
Ausland. f 


— Frankreich. Zum Plebiscit-Schwind 
Die Ruhe, welche in Paris wie in den Departements 0 
Plebiscittage herrſchte, wurde in der Haupſtadt doch vn 
durch ein paar, bald beſeitigte Störungen unterbrochen. 
ſchwärzeſte Punkt für den Kaiſer Napoleon wird der Ueber 
tritt eines Soldaten zu den Meuterern ſein. Daß in d 
Garniſonen, mit Ausnahme der Golonien und Algiers, . 
Nein etwa ein Sechstel gegen fünf Sechstel der Ja betrug 1 
iſt zwar für den Kaiſer ſchmerzhaft, indeſſen kann „ 
Minderheit immer als Beweis für die freiwillige auf 
mung der Mehrheit gute Dienſte leiften. Jedoch wird n. 
Verhältniß der Nein zu den Ja in einer Parijer Ka 1 9 
(Chateau d' Eau) uicht verfehlen, in den kaiserlichen Kr 9 
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deprimirend zu wirken. Die Geſammtſumme der Ja 0 
ſieben Millionen) deckt zwar manchen ſchwarzen Punkt 
aber fie hat an den anderthalb Millionen Nein doch IA I 
einen gefährlichen Dämpfer. Der Erfolg des Plebiscits 1 
trotz der ſieben Millionen doch nur ein succes des | 


Provinzielles. 
Königsberg. Der Verein zur Rettung Si, 
brüchiger berichtete neulich über ſeine Wirkſamkeit 11 
1869. Er zählt 625 Mitglieder, davon 183 in der 701 
vinz; ſeine Einnahme betrug 1088 Thlr., Ausgabe 
Thlr. Während der vier Jahre ſeiner Wirkſamkeit 9 
er Kojien verwendet für die Rettungsſtation Altttef u, 
Thlr., Kraxtepellen 2560 Thlr., Lopähnen 3025 5 
eine vierte Station iſt für Roſſitten mit ca. 3000 20 1 
veranſchlagt. Der Etat pro 1870 wird normir 
Einnahmen auf 4760 Thlr., davon 3124 Thlr. 
vom Bremer Central⸗Vein, in den Ausgaben mit 
Thlr. Im hieſigen Bezirk kamen 3 Strandungen ae 
an den deutſchen Küſten des Centralvereins verungl 7 i 
1869 im Ganzen 114 Schiffe mit 689 Perſonen, wor 
635 gerettet wurden. Der aus den Herren Kleyenſtobn 
Becker, Oppermann, Burow jun., Gligke, Hartung, Wie 
Witte, Schöndörffer für die nächſten 3 Jahre neugewer 
Vorſtand forderte die Vertreter der Preſſe auf: mint 
wirken zur 1 für die Theilnahme an dem Mn 
reich wirkenden Retiungsverein, durch größere Zeich ß 
freiwilliger Beiträge; wir thun dies hiermit gerne Tut 
hoffen von dem Gemeinſinn der Provinzialbewohner 
Beſte im Intereſſe eines Vereins, der vom Staat kein, 
Groſchen erhält, (gratis nicht einmal die im k. . 
dauer Kriegs⸗Laboratorium gearbeiteten 2 Frd'or.⸗Rettuaſ 
Raketen!) der lediglich auf „Selbſthülfe“ beruht i 
Flatow, den 11. Mai. (Rettung eines 
des; Perſonal⸗Chronik; Eiſenbahnangelegenheit;) In 1 
17/4 Meile von uns entfernten Dorfe Kujan gingen Bf 
junge Damen längs der Mühlenſchleuſe spazieren. men 
einmal erblickte eine derſelben in der blauen Fluth 2 
weißen kleinen Körper liegen. Sie gingen näher darau ö im 
ſahen die Leiche eines Kindes, das ſpielend am Ufer 
Fluſſe ſeinen Tod gefunden hatte. Man kann es ge un 
einer junger Dame als eine Heldenthat anrechnen, we it 
fie ſich mit der Rettung eines Ertrunkenen befaßt, 
es dieſe beiden Damen thaten. Da es unmögli fee 
die kleine Leiche aus dem mehr als 6 Fuß tiefen Ba 
ohne Stange herauszuholen, verſchaften fie ſich eine I er⸗ 
und nachdem ſie das Kind dem Waſſer entriſſen und ‚4 
kannt hatten, wurde die bereits erſtarrte Leiche den r 
wenig überraſchten Eltern übergeben, welche alle Wien 
belebungsverſuche anwandten, wodurch denn das Kind er 
wieder Leben erhielt. — In Stelle des ſeit längerer 300 * 
krankten Kreisgerichts⸗Directors⸗Juſtiz-Raths Herrn & iz F 
hat der Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herr von Bismark, weich f 
ein Neffe des Bundeskanzlers von Norbdeli un 
land iſt, die Vertretung in Folge höherer Weijung el 
nommen. — Die Erdarbeiten auf der Eiſenbabuſteef 
Flatow⸗Linde werden derarlig beschleunigt, daß mal ind? 
die Betriebs- Eröffnung der Linie Schneidemühl⸗“ ad 
zum 1. Oktober d. J. rechnen kann. — Herr Lan 100 
von Weiher befindet ſich im Bade zu Carlsbad fil 
Stellvertreter wurde der Regierungs-Aſſeſſor Graf 7 gie 
fried⸗Rattonitz ernannt. — Vor wenigen Tagen En 
circa 50 Eiſenbahnarbeiter in unſeren Ort ein und 
langten ein höheres Tagelohn. Gewiſſ wird man id adt 
Wunſche nachgekommen ſein, da fie bald unſere Söhe 
verließen. Das Tagelohn erreichte bis dahin eine G 
von 12 bis 18. Sgr. in 
— ueber die Induſtrie⸗Ausſtellung up 
Graudenz läßt ſich die „Nat.⸗Ztg.“ alſo aus: „ 2 


cht umhin, dieſe Ausftellung, warm zur Beſchickung 
6 ber wpfcblen. Dazu ſpornt uns die Gegend an, in wel» 
Per ieſe Ausſtellung abgehalten werden ſoll, mehr noch 
gelcheſunde Plan, den das Comitee entworfen und zu Grunde 

gt hat. Derſelbe, ſowie die übrigen Maßnahmen des 


nen ni 


Beute berechtigten einen Schluß auf den würdigen 
wir auf, den dieſe Angelegenheit vorausſichtlich nehmen 


Char ie wird wahrſcheinlich einen rein nationalen 
len tragen und dürfte den öſtlichen Provinzen in jeder 
denen 0 von großem Nutzen werden und zur Anregung 
auf — Danzig. Eine größere Zigeunerbande paſſirte 
ih Wagen bei der Promenade unſere Stadt und 
Viel Lager rechts zu Ende der Allee 

| ern Spaziergänger beſuchten dafjelbe, um die ſeltſam 

0 umpten aber immerhin maleriſchen Fremdlinge anzuſehen, 
Es n don ihnen ſich wahrſagen und anbetteln zu laſſen. 

in m dies wahrſcheinlich dieſelbe Bande, die kürzlich ſich 

* erſchiedenen Städten Weſtpreußens gezeigt hat und den 
ö Last depnern derfelben durch ihr unverſchämtes Weſen zur 
gefallen iſt, fo daß schließlich immer die Polizei ihr den 

di eg weiſen mußte. Den Einwohnern Langfuhrs dürfte 


auf. 


% 


i e improviſirte Nachbarſchaft der für die Jetztzeit nur höch⸗ 


: s noch auf der Bühne in Webers Preciofa oder Verdis 
1 bei oubadour zu verwerthenden Geſtalten ſehr willkommen 
1 n. Denſelben ift bereits amtlich die Weiſung ertheilt, 
f zu entfernen. 
Gier Die Ausführung der Memel: Tilſiter 
ſenbahn iſt in ein günſtigeres Stadium getreten und ſoll 
gemäß dem häufig hervorgetretenen allgemeinen Wunſche 
zur Erledigung in moͤglichſt nahe Zeit gebracht werden. 
— u  — a —— —j—— 
Locales. 
„ Answanderungsluſt in Weſtpreußen. In den ſocialen und 
wirthſchaftlichen Zuſtänden unſeres Weſtpreußens muß Etwas, 
ie wir ſchon neulich andeuteten, „ſebr faul“ ſein. Die Scholle, 
wo der gewöhnliche Arbeiter geboren, iſt ihm gemeinhin ſo lieb 
und werth, daß er dieſelbe nur ſchwer und ungern verläßt. In 
eſtpreußen graſſirt aber zur Zeit die Auswanderungsluſt. 
oher dieſe Unruhe? Es iſt der Abgabendruck. Der Arbeiter 
arbeitet ſchwer und trotzdeſſen beſſern ſich feine Zuſtände nicht. 
olchem Uebel gegenüber iſt es ein leidiger Troſt: Bleibe daheim 
und nähre dich redlich, denn auswärts ift es nicht beſſer, ſon⸗ 
Et noch ſchlechter. Die Klage iſt allgemein, in den Städten, 
> auf dem platten Lande: Die Ausgabe iſt zu groß. Trotz⸗ 
ke an wie aus Berlin verlautet, der Militär⸗Etat noch 
ich d Mil erhöht werden. Nicht ohne guten Grund mehren 
5 ae Stimmen in Norddeutſchland, daß unbeſchadet der Ver⸗ 
1 digungskraft des Bundes das überaus koſtſpielige Militar⸗ 
9 hie billiger gergeftellt werde. — In Bezug auf das Aus⸗ 
| eachnen gefieber, io wollen wir die beſagte Erſcheinung be⸗ 
zuen, wird aus Rheden dem „Geſel.“ folgende beachtenswerthe 
antbeilung gemacht: Lange Züge von Einſpännern und Hand⸗ 
1 * begleitet reſp. gezogen von rüſtigen Männern, Weibern 
ind era paſſiren faſt täglich auch den biefigen Ort. Es 
erh uswanderer nach Rußland und Aegypten. — Hier, ſo 
über en ſie, ſei ihres Bleibens nicht; die Abgaben nehmen 
i An nd, der Verdienſt wird knapper und nährt den Mann 
f dard größten Fleiße nicht mehr, er muß zuletzt mit feiner Familie 
unden. Auf die Frage, warum fie nicht lieber an Chauſſeen 
13 ant enbahnen, die im Neubau begriffen, Arbeit nehmen, 
1 dern en ie, daß hier der tüchtiaſte Arbeiter kaum ſo viel 
iM Winter wie er aufißt. Abgemattet und abgeriſſen kehrt er zum 
a u b er in ſeinen Heimatbsort zurück und bat erſt dann nichts 
ö eißen und zu brechen. Die nach Rußland Ziebenden finden 
ihrer Ausſage bei den dort auſätzigen Mennoniten dauernde 
lohnende Beſchäftigung, wäbrend die Auswanderer nach 
rien dort einen zweiten Joſeph zu finden vermeinen, der 
nachdem ſie von Thorn aus mit 
} Yin edel verſehen worden. Daß dieſer Theil der bier Durch⸗ 
henden bitter enttäuſcht bald zurückkehren werde, liegt auf 


a 
% Aeay 
ih 


U e nr 8 N 
en fette Wohnſitze anweiſt, 


10 def Band. — Das allein wird die Leichtgläubigen curiven und 
a dazu beitragen, daß andere Auswanderungsluſtige, die 
10 ge erſt reiſefertig machen, im Lande bleiben. Auf Abmahnun⸗ 


ai de von Seite der Lehrer und Geiſtlichen hören ſie nicht. Eine 
d NE Kungebung der Behörden dürfte eher etwas fruchten, 
es den uleich ſelbſt dieſe in ihrer Tendenz noch angezweifelt wer⸗ 
dürfte. 
— — 


0 —— 
au ferate. 
6 Verſpätet. 

W. Die Verlobung unſerer Tochter Au- 


Büste mit dem Herrn Kaufmann Katz 
' Berlin beehren wir uns ganz erge 

anzuzeigen. 

lug Loebel Kalischer und Frau 
uste Kalischer, Benno Katz, 


— Verlobte. 


Bekanntmachung. 
der. Da die Erfahrung gelehrt hat, daß 
Oben Zeit hierorts aufgetretene Typhus, 
doch on durch Anſteckung ſich fortpflanzend, 
verdennſprünglich durch eigenthümliche Luft- 
u onib entſteht, die beſonders durch eine 
oe Anhäufung von Menſchen in 
almiß mäßig 
wird, ſo i 3 Bar 
e ſo iſt zur Verhütung ſeiner 
pie, = aiftehung und ne haupt 
5 eber ie Vermeidung einer ſolchen Raum- 


— 


verh 
bra 


erforderlich. Demgemäß werden alle Fami⸗ 
lienhäupter, Haus- und Gaſtwirthe hiermit 
aufgefordert, in obiger Weiſe der Ausbrei⸗ 
tung des Krankhbeitsſtoffes entgegen zu 


wirken. 
Insbeſondere liegt denſelben ob: 


ee 
| 2. die möglichſte Trennung der Erkrank⸗ 
ten von den Geſunden herbeizuführen, 

3. die Krankenwohnung mit einer Tafel 
zu bezeichnen, 

4. die Desinfection der Geneſen en, der 
benutzten Effecten und Wohnungen 
in vorſchriftsmäßiger Weiſe zu be⸗ 
wirken. \ 

Zum Zwed der letztern wird vom 
Rathhauskaſtellan ein Desinfectionsmittel 
engen Räumen hervorge— ederzeit auf Verlangen unentgeldlich verab⸗ 
folg werden; daſſelbe iſt namentlich auch 

zur ſofortigen Desinfection der Kranken⸗ 
excremente, und der Abtritte zu verwenden. 


— Ofbahn Die Pr. Litt. Ztg. ſchreibt: Da der Güter⸗ 
verkehr auf der Oſtbahn in letzter Zeit nachgelaſſen, jo find 
zwei Züge, und zwar einer von Berlin und ein zweiter von 
Eydtkuhnen, einſtweilen eingeſtellt. Dagegen iſt das zweite Ge⸗ 
leiſe von Marienburg bis Altfelde bereits dem Verkehr für 
Güterzüge übergeben worden, was auch ſelbſt bei Elbing ge⸗ 
ſchehen könnte, wenn es nicht an einigen Brücken noch fehlte. 
Das Patronat, welches der Magiſtrat über mehrere Kirchen 
evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion ausübt, involvirt, 
namentlich in Bezug auf die letzteren, für die Kommune keine 
ganz unbedeutende pekuniärevaſt, welche die ſtädt. Behörden gern be⸗ 
ſeitigen möchten. Dieſer Wunſch dürfte nach Folgendem vielleicht in 
Erfüllung gehen. Wir leſen nämlich: Im Abgeordnetenhauſe 
hatten bekanntlich lebhafte Verhandlungen über die Aufhebung 
des Kirchenpatronats ſtattgefunden und hatte der Cultusminiſter 
zugeſagt, der Frage auch ſeinerſeits baldigſt näher zu treten. 
Wie man bört, iſt jetzt im Cultusminiſterium eine Denkſchrift 
über das Bedürfniß und die Mittel zur Ausführung jenes An⸗ 
trages ausgearbeitet und den bürgerlichen und kirchlichen Be⸗ 
hörden behufs Einziehung weiterer Informationen über die 
thatſächlichen Verhältniſſe zugefertigt worden. 

— Aterariſches. Was die erſten Hefte des zwölften Jahr⸗ 
gangs von Ueber Land und Meer, allgemeine illuſtrirte Zeitung, 
herausgegeben von F. W. Hackländer (Stuttgart Ed. Hallber⸗ 
ger) verſprachen, halten die uns vorliegenden neueſten Hefte 4, 
5 und 6 in glänzendſter Weiſe. Es iſt wirklich erſtaunlich, was 
ein ſolches Heft — trotz des fabelbaft geringen Preiſes von 
5 Sgr. — den Leſern Alles bietet. Es enthält bei ſchöner Aus⸗ 
ſtattung nicht nur den intereſſanteſten und gediegenſten unter⸗ 
halteuden und belehrenden Leſeſtoff aus den beſten deutſchen 
Originalfedern, im Umfange eines Romanbandes, ſondern 
daneben noch einige 20 treffliche große Illuſtrationen hervor⸗ 
ragender Welt- und Tagesereigniſſe, reizende Genrebilder, 
Porträts bedeutender Perſönlichkeiten und erbeiternde Humor⸗ 
bilder. Die vorliegenden Hefte bieten unter Anderem den hoch⸗ 
ſpannenden Roman von F. W. Hackländer: „Gedichten im 
Zickzack“, Novellen von Gutzkow, Edmund Hoefer, Arnold 
Wellmer, und eine Fülle der intereſſanteſten Artikel von Gerſtäcker, 
W. Winckler, Aug. Silberſtein, Schmidt⸗Weißenfels, J. Allemann, 
Karoline Bauer (Aus meinem Bühnenleben), Dr. med. H. Klencke 
(Geſundheitslehre ſür's Haus), Dr. Karl Ruß (Aus des Apothekers 
Küche), A. Löwenſtein (Humoresken), Hermann Grieben, Ernſt 
Eckſtein, H. v. Dewall, Gedichte von Hermann Lingg, J. V. 
Sdbeſſel u. v. A. „Ueber Land und Meer“ iſt jetzt ohne Frage 
nicht nur das inhaltreichſte, vielſeitigſte und prachtvollſte, ſon⸗ 
dern auch das wohlfeilſte deutſche Familienblatt, deſſen An⸗ 
ſchaffung wir jedem unſerer Leſer und Leserinnen auf's Wärmſte 
wiederholt empfehlen. 

Wie ſehr die Verlagshandlung beſtrebt iſt, ihren Abonnen⸗ 
ten auf „Ueber Land und Meer“ neben der gediegenſten und 
prachtvollſten Ausſtattung des beiſpiellos billigen Journals ſelbſt 
außerdem noch Freude zu machen und Ueberraſchungen zu bereiten, 
beweist ſie, nachdem ſie mit Beginn des Jahrgangs den großen 
Pracht⸗Stahlſtich „Fauſt und Gretchen“ für nur 7½ Sgr. als 
kleinen Beitrag zu den Herſtellungskoſten offerirte, jetzt auf's 
Neue durch die vor Kurzem erfolgte Ankündigung des „Familien⸗ 
Albums“ für die Abonnenten von „Ueber Land und Meer“, 
wovon demnächſt die erſte Lieferung mit 3 Kunſtblättern, größtes 
Royal⸗Folio, zur Ausgabe kommen ſoll. 


— — . — — ͤ 


Brief faſten. 
Eingeſandt 

Es finden ſich mehrere Bauhandwerker ee die öffent⸗ 
liche Baupolizei darauf aufmerkſam zu machen, daß äußere Laden 
an Fenſtern nicht mehr geſtattet ſind, weil ſie die Paſſage hin⸗ 
dern. Außerdem müſſen Feuſter mit der nebenbei befindlichen 
Hausthür oben horizontal abſchneiden, denn gegentbeils wird die 
BR böcht mangelhaft, wie dies der Augenſchein bei Neuſtadt 
Nr. 7 deutlich lehrt. In dieſem Falle wird man wohl zur Er⸗ 
kenntniß gelangen, daß Lehrlinge, die heute Geſelle geworden und 
morgen felbſtſtändig arbeiten, die Sache nur vertheuern; indem 
zur Tischlerei auch das Einſetzen von Schaufenſtern erſt gelernt 
werden muß. F. P. 


Die eiferne Bank in d. Nähe des Exexzierhauſes war im 
v. Jahr verſchwunden; ſie fand ſich jetzt beim Reinigen des 
Nein Gaben in demſelben vor, hineingeworfen aus Muth⸗ 
willen. 
Die eiſerne Bank am Militär⸗Kirchhof iſt dieſer Tage mit 
Gewalt zertrümmert, ohne daß etwas entwendet iſt, alſo reine 
Brutalität. 2. 


— ——— 


Polizeiliche Bekanntmachung. den 7. Mal 1870 
1. jeden Erkrankungsfall am Typhus Mit Bezug auf vorſtehende Bekannt N ö 
der Yoligeibehörde Re ” Re der Santi senen ion wird das Königl. e 


Publikum 
deſtens 2 Thaler bedroht iſt. 


an uns verpflichtet. 


„ Luftfüllung und die Erhaltung einer reinen] Specielle Weiſungen ſind von den Herren vermiethen. 
rn achtung den Wohnungen, jo wie die Beob⸗ Communalärzten Dr. Le und Dr. 
10 ag der größten Reinlichkeit überhaupt [Lindau, welche es übernommen haben, v. 


auf Verlangen die Dedinfection durch Heil⸗ 
diener bewirken zu laſſen, einzuholen. ’ 
Thorn, den 11. Mai 1870. 


Die Sanitäts⸗Commiſſton. 


darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Unterlaſſung der gegebenen geſetzlichen 
Vorſchriften mit einer Geldſtrafe von min⸗ 


ſind auch die Medieinal⸗Perſonen zur Ans 
zeige eines jeden Erkrankungsfalls der Art 


Thorn, den 11. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. Pol-⸗Verw. 
Ziegeln und Brunnenſteine aus 
Bielawy find frei Ufer bier zu haben bei 
N. Neumann. 
ine Wohnung mit 4 Stuben dc. iſt zu 


Bromb Vorſtadt, r ee 
5 arise, it Eine möbl. Zim. iſt bil. z. verm. Weißeſt. 77 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 11. Mai. 
Freiwillige Anleihe Ma.» h 96 G. 
Staatsanleihe von 1859 5 - ; 10118 bez. 


Conſolidirte Anleihe 4 93 bez. 
„ „ 1854, 59, 55, 56, 64, 67, £ 

" „ 68 Lit. B. 4½½0/ 931/g bez. 

„ 1850, 52, 53, 62, 68, 40 825/ bez 


Staatsſchuldſcheine 31/2 oo. 178ʃ½ bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 31/00 ER 
Danziger Stadt⸗Obligat 50 » 97 B. 


Pfandbriefe Oſtpreußiſche 3¼ % - - 761 B 
- do. Aids: Euer 83 bez. u. G. 
do. 41% 905/ bez 
Pommerſche Pfandbriefe 3% 73½ bez. 
1 do. SEE 
Poſenſche neue 4ohhhrr. 683½ bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 31%, . 4 ber u. G. 
„ " 400 . . 817% bez. 
ir 17 41% 0% . 88 1(/ bez. G 
Peußiſche Rentenbriefe 4% . . 80% G. 
Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 12. Mai. (Georg Hirſchfeld. 
Wetter: ſehr ſchön. a Hirſchfd) 
Mittags 12 Uhr 160 Wärme. \ 


Bei ſehr geringer Zufuhr. Preiſe nominell 

Weizen, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., bochbunt 126/7 Pd. 
62 Thlr., 129/30 Pfd. 63/65 Tolr. pro 2125 Pfd. feinſte 
Qualität über Notiz. 

Roggen, 41 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 30—32 
Rtl. pro 1800 Pfd. j 

Hafer, 2324 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 40/41 Thlr., Kochwaare 42—44 Thlr., 

Rübtuchen: beſte Qualität gefragt 2 Thlr., polniſche 
21/4 Thlr., pr. 100 ar g 

Noggenkleie 1½ bir. pr. 100 Pfd. 50 

Spiritus pro 100 Ort, 800% 14/15 Thlr. 

uſſiſche Banknoten: 737/s oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 
Danzig, den 10. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen, matt, bezablt für abfallende Güter 115—24 Pfd. 
von 52 — 58 Thaler., bunt 124 — 132 Pfund. von 
58 — 60 Thlr., für feinere Qualität 124 — 132 Pfd. von 
6066 Thlr. pr. Tonne. 

Roggen, höher, 120-125 Pfd. bezahlt 45½ 48 ¾ Thlr. pr. 


Tonne. f 
Gerſte, kleine und große 38—42 Thlr. pr. Tonne. 
Erbſen, 39-43 Thlr. letzter Preis für gute Kochwaare. 
Hafer, inländiſcher 38— 40 Thlr., Polniſcher billiger. 
Spiritus, 161 Thlr. bezahlt. 


Preis⸗Courant 


der hlen-Adminiſtration zu Promberg 
\ 255 vom 12. Mai. 1870. 
— 
; verfteu 2 

Benennung der Fabrikate. | pr. 100 eh. 2 100 Ff. 
un ser pf. wir far. | 5. 
Weizen⸗Mehl No. 512 — || 6) 13 | — 
" 7 7 55 41281 — 42 — 
7 rm A 31 24—.— —— 
ulter⸗Me hl. 81/22 — 122 — 
TTT... a ai 
Roggen⸗Mehl No. 4 4 — 41 
[7 7 „ 3 LIT, 0 * —1 41 ˙11— 
Geinengt⸗Mehl {gausbaden) | 3118 — 32% — 
Schrott %. 
utter⸗ Mehl 1122 — 122 — 
ele 1)18|—|| 1|18|— 
Graupe No. 1 71s 
ar — —1—1——1— 
* 5.16 — 5 20 — 
ö 4 -1-1-1-12]- 
Hi 15 5 3120 — 14.4. 8— 
Grütze No. Ii 4116 — 429 — 
’ 1 2 8 4 wer, 4 13 — 
Koch Mehl 224. 
Futter⸗Mehl 120 I—| 1120 — 


Amtliche Tages notizen 


Den 12. Mai. Temperatur: Wärme 10 Grad. 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 11 Zoll. 


Bekanntmachung. 
Am 23. Mai 1870, Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in dem Hauſe Culmerſtraße 338. 
hierſelbſt diverſe Möbel öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauſt werden. 


Luftdruck 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


4 Wand- Cabellen, i 

dlung der alten aaße un 
N die baz die neue ef 1 
6. Ordnung für den norddeutſchen 
2 Bund feſigeſtellten ' 4 


Neuen qRaaße u. gewichte. 
Bearbeitet von 
L. Fritze. 
Seminarlehrer in Oranie 8 
Pele aller 4 Tabellen 0 Cor. 


Insbeſondere 


Bekanntmachung. 


Von den Einlagen, welche bis zum Schluſſe des Jahres 1869 bei der hieſigen Spar⸗Kaſſe gemacht worden, find Ende Dezember 1869 im Beſtande 
i verblieben. 


ST, 7 F a 7 8 \ R 2 2 : 
Einlage [Ss Einlage Einlage [88 Einlage Einlage [88] Einlage [88 Einlage 2 Einlage 
8 incl. Zinſen [& incl. Zinſen inel. Zinſen 8 incl. Zinſen incl. Sinn DE incl. Zinſen [s | incl. Zinſen S incl. Zinſen 
bis Ende De 1 82 bis Ende De⸗ bis Ende De] bis Ende De⸗ bis Ende De- [s bis Ende De: | bis Ende De⸗ = bis Ende Des 
2 5 2 2 2 2 # on — 2 

Ste zember 1869.2. zember 1869. zember 1869. | 2,2 | zember 1869. zember 1869. | 2,2 zember 1869. | 2,2 zember 1869. | 2,2 zember 1869. 

2 2 2 — 2 N — 
S I thfc. jar. = = | thfr = | the. far. FIZ 


thlr. far 


3l 52 -| sI 804 101 | 25| 811226 115 19 5115180 62 29 21742 8 sl 910 „% 4 26 1012099 53 11 [2181 417 3 
4 52 — 8] 814 119 | A| 41227] 39 28 611516 62 29 251744 2 19 4 1978 97 6 — 12100] 57 3 412182 214 
19 11 410 815 39 6 1011232 92 23 811518 5417 111752 103 13911979 50 25 712103] 10 12 — 2183 206 | 3 4 
50 80 | 9 11 820 175 25 — 1235 218 6115290 63 — 111754 18 29 1 1982 102 18 1012104 53 11 — 2184 28 18 2 
744 10 21] 7 821] 3619 — 1238] 22 | — 111530 6 611758 195 21 111984 90 12 1121066 5 10 — 2185 20 18 4 
75 24 14101 828 113 16 711241] 43 21 751531 6 6 — 11759 35 20 — 1992 3 6 102107 5 10 — 2186] 1115 8 
79 31 6 14 829 7 2 711248 5 25 811537 24 29 451764 8 19 1011993 80 10 92108 42 21 — 12187 84 56 
100 114 21 851] 55 | 11| 411249 19371538 7142| 6117650 150 | — [11994 490 | 612109 42 21 — 2188] 10 7| 6 
131 25 18 sh 854 10 21 811250 52 18 41539] 18 20 911768] 1124 611997 383 15 42110 7 14 — 2189 32 208 
140 9220 4 856 14 731261 5 24 311541] 14 3111773] 74 21 42000 74 25 112112 533 26 — 2190 131 | 27 6 
155 75 22 8 862] 414 15 1111262 16 9101544 461111780 110 24 4/2004 75 10 812115 73 20 22192 25 168 
156 5920 61 865 10813 211270 ı61 | 31011559 27 631784 175 18 412005 18 18 212117 310 752193 51 3, 4 
8 281 5023 Sf 866 30 23 41271 6 18 — 11565 9.18 — 1791 20 171112006 73 22 612118 52 13 4/2194 15 10 — 
‘ 307 9. 20 6 878] 23 1 31272] 11 3 — 11572 916211801] 152 11 — 2007] 22 282121 53 6102195 194 | 6| 8 
309 1327 21 880 110 101273] 3411741573 6 — 11807] 59 — 212008] 32 18 112124] 62 2 62196] 50 29 2 
319 3718] 71 885 71 7 911274] 111 24 811579 30 8811810 117 312009 110 | 8 212126) 53 2 82197 40 23 4 
3360 101 | 24 905] 233 | 711/1276 615 711588] 22125 31819 5 25 — 2010 53 4 22129 919 29 22198] 25 7 — 
2 337 11 4 — 907 40 —— 1277 35 20 — 1592 65 26 951820 5 25 — 2016 5 15 — 12130 52 15 — 2199 7 14.17 
356 684 | 5| 4 924 5 531285 133 25 811599 25 9 5118220 31 — 92017 5 15 — 2132 5 4 92200 152 27 6 
366 210 si 932 839 15 811287 251 21 911604 20 9211824 159 0 52019 108 25 712133 41 28 42201 37 18 6 
370 14014 14 940 231 | — 41288 224 | 5 71605 20611 611828 5 21 712022 21 | 842134 30 2 92202 30 14 2 
374 9 98] 948 6 — 101293 53 13111606] 11 16 51841 11 19 42024 6 17 602135] 20 17 — 2203 8 4 — 
5 3800 47189 949 6 — 101294 13 6 41610 6 2) 111847] 12 — 32030] 21 27 812136] 15 15 5122044 5 26 
390 75 3 8J 955 29 19 1295 1218 611620 55 5 211848 23 9 2032 9 115/2037 19 18 312205 10 5 — 
398 117 3 963 810 611296 66 2411116022 54 15 8118522 42 1 —J2033 121 14 312138 10 16 812206 40 20 — 
447 129 3 61 982] 19 12 — 1298 28 10 91633 8 25 1111856] 42 13 92035 2 5 812139 229 12 1022077 9 33 
492 84 1811 988 44 811299 111 28 4116344 55 14 111860] 204 172036 21 | 267 — 2141 5219 212208 5 26 
503] 1810 911009 508 | 9 611323 25 3 81642 107 14 311869 45 10 212040 14 5 92142 275 29 712209 35 1211 
509 159 28 811017 72 4/21/1324 95 26 61647 75 28 81873 12 4 12041“ 12 3121444 4 6 — 2210] 1 — 5 
561 86 14 811022 21 27, 6113280 137 28 311653 19 2 41870] 57 27 — 2042 5 13 92145 6 8822122 6 26 
573 8 28 511039 3 29 — 1333 6 29 111656 12 48188 5 5 712043 54 20 62146 290 | 9 82213 10 2| 6 
574 11 1811044 656 24 311334 26 28 1111657 111 28 411890 125 19 212044 16 11 32147 462 | 4 612214 25 10 5 
575 1117 — 110053 44 4 611340 614 611659 7412111891] 49 11 712045] 2124 412148 104 22 812215 10 — 5 
576 1616 61070 25 28 5/3460 27 26 2/1660 24 8 1892 3418112040 13 2 — 2159 52 10 1022160 % 22| 6 
5800 35 — 5811072 7 — 11349 70 13 411662 44 71111894 478112047] 32 21 — 2152 429 212217 15 47 
581 10 | 8| 311073 0 118441663 6 — 11895] 57 12 612048 5 13 42153 15 16 32218 30 12 6 
585 136 2 111074 15 26 811367 10 20 — 1664 6 — 1901 25 23 32052 237 18 812154 46 | 5 72221 14 4 8 
590 26 28 111080 22 25 91373 12 28 8116720 58 15 811902 11) 9) 32053 23 11 1112155 6 6 4/2222 10 34 
599 8 31111084 55 15 61385] 4 12 — 1676 12 1 211920 71832054 818 10 712156 12 3 52224 7 9/10 
600 8| 8 ılıoss| 142 26 811393 145 19 811684 108 211929 57 3 22055 54 11 212160 10 12 62225 101 | 3 4 
601 88111086 5 13 — 1395 6 12 — 11685 4 23 411033 6 19 912056 54 16 812161] 2 4 12226 30 7 6 
613] 130 | — 211091] 40 18 411396 6 12 — 1686 4 23 411934 5 20 — 12057] 27 5 712162 52 2 612227 25 6 3 
623 55 24 — 1103 106 25 41404 3129 951697 4 23 411935 5 20 — 2064 70 14 — 2164 208 11 — 2228 716 4 
625 9 25 651105 25 27 — 1405 26 22 651695 67 6! 311936 5 19 712065 16 24 2165 9 11 312229 7 26 4 
642 28 21 — 11126 27 29 41408 16 13 41696 15 18 611938] 14 21112066 108 16 — 2166 52 2 612230 7 29 — 
644 53 28 611135 51 18 31412 106 24 101699 31 21 31942 34 10 82067] 52 4102167 52 2 612231 3 — 9 
658 31 24 51138 46 13 31425 252 4 81701] 24 2 — 1944] 28 11 212068125 1102108 87 7 612232 3 — 9 
672 2 27 811150 11110 31445 31 10 1111702 2| 8| 751948] 113 20 812072 27 24 212169 207 24 42233 160 26 8 
683 263 | 17 — 11165 165 15 — 11450 8 16 251706] 17 — 611951] 244 | 3 — 2074 580 14 612172 73 23 2234 88 26 10 
6910 58719 211167 624 1454 41 2101709] 48 861956 24 27 42075 5 12 12170 77 | 8 912•35 10016 5 
702 2 411189] 82 18 81407 63 24 — 1712 19 1711958 109 14 — 2078 3181002217 1 1112236 100 16s 
. 703 2 4— 1172 103 | 27| 811472 5 2 611713 19 1711960 7110| 1120821 9 26 — 2173 1515 — 2237 60 5 — 
722 11 291111174 229 14 1011489 20 20 111714 11 811/1961 51 24 102083 629 2174] 51 20 — 2238 25 — — 
733 7128 — 11178] 24 7 — 1490 59 24 — 1717] 3318811963 125 71112085 74 4 812175 5 5 — 2239 776 
759 19 1111190 109 25 811491 18 | 26 611723 3 16 951966 39 17 212090 15 — 42176 5 5 — 2240 176 
760] 1326 911195 1118911505 2 14 411726 59 29 251967 8 20 142091) 27 7 712177 11 | 8) 312241 50 — — 
801 14 19 211200 37 26 — 11512] 62 29 211728 11 27 101972 32 7 42096 42 14 42178] 25 25 — 2242 50 —--— 
6 802] 40 11 411205 109 10 811513] 62 29 211734] 23 27 — 1973 14 12 — 2097 160 | 17 621790 41 5 102213 5 — — 
5 803] 4141 8! 411206 845 [15 211514] 62 29 2 1740 527 6119761 3515 8120988 311 7121800 5 3011 22444 5 
Indem wir dieſen Abſchluß nach § 31 des Sparkaſſen⸗Statuts hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Inhaber der 


Spar⸗Kaſſenbücher auf, ſich in der Kämmerei⸗Kaſſe, 
werden können. 
ER Zugleich erſuchen wir wiederholt ſämmtliche Dienſt⸗Herrſchaften und Handwerksmeiſter, auch ferner dahin wirken zu wollen, daß die zu ihrem 
an Haushalte gehörigen Dienfdoten und reſp. Gefellen ꝛe., ihre Erſparniſſe an Lohn, für deren Sicherheit nicht nur der vorhandene Reſervefonds, ſondern auch die 
8 Kämmerei mit ihrem geſammten Vermögen garantirt, dei der ſtädtiſchen Sparkaſſe anlegen. 


Thorn, den 5. Mai 1870. 


a | Der Magiſtral. 
ARE Frankfurter Sotterie, 


Donnerſtag, den 19. Mai d. J. 
von der Königlichen Regierung genehmigt. 


bei dem Rendanten Engelhardt baldigſt zu melden, damit die Zinſen pro 1869 in die Bücher eingetragen 


5 ſt 
In der Buchhandlung von er 
Lambeck in Thorn iſt das erſte 


vorräthig: 
Der 


Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſollen auf der gerichtlichen Pfandkammer 


im neuen Criminalgebäude verſchiedene 

Gegenſtände, namentlich Möbel und Klei⸗ 

dungsſtücke, meiftbielend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 4. Mai 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtraße 448., 
verkauft unverändert zu den offerirten 
billigen Preiſen, und zwar: 
4/4 br. Kattune, waſchächt 2 fg. 4 pf. 
5/4 br. franzöſiſchen Kattun 3 8g. 
5/4 br. Batiſte, waſchächt, 3 ½ fg. 


au — — — 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Kattun, Bettzeuge, Drilliche und Inletts, 


Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000 x. x. 

Die Ziehung 1. Klaſſe findet ſchon am 31. Mai und 1. Junid. 
J. ſtatt und koſten hierzu: Ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., 
halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel Original⸗Looſe 26 Sgr. gegen Ein⸗ 
ſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages (Schreibgeld wird nicht 
berechnet). 5 

Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt, Verlooſungspläne jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und die amtlichen Ziehungsliſten nach jedesmaliger 
Ziehung den Loos⸗Inhabern prompt übermittelt, wenn man ſich direkt wendet an 
das Bank und Wechſel⸗Geſchäft 


Isidor RBotten mieser in Franlfurt a. M. 


ileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


Ex 


5/4 br. Shirting 2½ fg. f einem größeren ländli dſtücke 

% br. 1585 8 Bo 3 fg. heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in ae Ana ein ne 5 Posh 

7 er 14 = a Thlr. Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. von je 400 Thlr. zu cediren. Durch we 

1½ St. 1½ br. 0. Thlr. gt die Exped. d. Bl. ich 

een, praungefdier Sur 
prächtigen Deſſins à 5 Thlr. 15 Sgr. ? a ee A. Mazurkiewiez. eingefunden uud kann gegen Erſtattung d 


Aroma, 
Oninteſſenz gegen Kopfſchmerz ꝛc. ꝛc. 


Halle a. S. 


Ein Lehrling und ein Commis, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
werden für ein Getreide-Geſchäft geſucht 


» 5 „ * * 7 
einjährig Freiwillig. 
Eine ſyſtematiſche Vorbereitung an⸗ 
das Freiwilligen⸗Examen in Latein, Gr 
zöſiſch, Engliſch, Deutſch, Geſchichte, "rm 
graphie, Mathematik und Naturwi ung 
ſchaften. Für die Privat ⸗Vorbereit 
beſtimmt. u. 
Herausgegeben v. Adolph Heinemans, 
Dirigenten einer Militair-Vorbereitung 


Anſtalt in Berlin. 
Pereeis pro Heft 5 Sgr. fen 
700 Thlr. Kindergelder find ſe F 
zu vergeben bei Uhrmacher Lee ß 


— . 


1600 Thlr. zur erſten Stelle n 


olt 
und Futterkoſten a gh i 


Erbach, $leiidermil# t 


Inſertions⸗ 
werden bei 


ſowie auch leinene und baumwollene] von A. CE. A. Hentze in 8 ö — bach, Fle 70 
werden, um ſchleunigſt Preis pro Flacon 15 Sgr. urch : 1 auch 2 möbl. Zim. v. sgl. zu 1ſt. 
a ie ei herabge⸗ een Julius Rosenthal. auch 1 Nferdeſt. u. 1 Reni Beiden 


damit zu räumen, zu bebeutend 
ſetzten Preiſen verkauft in dem Aus verkauf 


von 
Ernst Wittenberg, 
Altſtädt. Markt Nr. 436. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


Friſchen Maitrank 


empfiebt Herrmann Schultz, Neuſt. 


Täglich Spargel zu haben bei 
N 0. Pichert. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann in Loui⸗ 
ſenau bei Pakosé placirt werden. 
F. Wandke. 


Feldſteine ſind billig z. verk. Weißeſtr. 77. 


20, 2 Treppen zu erfragen. zu 
Cie freundliche Sommerwohnung fit. 

vermiethen. Näh. bei Schmieden! 
Voss, Kl. Mocker. 


